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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 25. Mai, 11 Uhr, Rathaus, Zimmer 212

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert empfängt Weihbischof Sofian von
Kronstadt der rumänisch orthodoxen Metropolie für Deutschland und
Zentraleuropa.

Freitag, 27. Mai, 10 Uhr, BUGA-Gelände, Blumenhalle 1

In Vertretung des Oberbürgermeisters spricht Stadträtin Barbara
Scheuble-Schaefer (SPD) Grußworte zur Hallenschaueröffnung „Blüten-
pracht mit Hortensien“.

Sonntag, 29. Mai, 10 Uhr, Goldschmiedeplatz

Stadtrat Christian Müller (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermeis-
ters zum Start des „Munich Walk“ durch das Hasenbergl, veranstaltet in
Kooperation mit der Stadtteilarbeit „Soziale Stadt“.

Montag, 30. Mai, 12 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude und Astrid Weindl vom Kreisjugendring
München-Stadt stellen gemeinsam das temporäre Kunstprojekt „Raum
schaffen” vor. 15 junge Künstlerinnen und Künstler werden zwei Wochen
lang die Staubwände im U-Bahnhof Marienplatz gestalten, die den Bahn-
steig von den derzeit laufenden Umbauarbeiten abschirmen. Organisiert
und koordiniert wird das Kunstprojekt von der Färberei, einer Kultureinrich-
tung des Kreisjugendring München-Stadt. Ebenfalls am Pressegespräch
teilnehmen werden neben Baureferentin Rosemarie Hingerl die beiden
Künstler Gereon Kratz und Zher, Kreisjugendring-Vorstandsmitglied Roland
Wehrer und MVG-Betriebsleiter Michael Richarz.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 31. Mai, 19 Uhr,

Gaststätte „Zunfthaus”, Thalkirchner Straße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt - Isarvorstadt).

Dienstag, 31. Mai, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).
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Dienstag, 31. Mai, 19 Uhr,

Festsaal des Hofbräukellers, Innere Wiener Straße 19

Einwohnerversammlung für den Stadtbezirk 5 (Au - Haidhausen) für die
Einwohnerinnen und Einwohner des Bezirksteils Haidhausen zum Thema:
Zweite S-Bahn-Stammstrecke – Baumaßnahmen in Haidhausen. Folgende
Tagesordnungspunkte werden behandelt:
� Tunnelvortrieb in der Grünanlage an der Sckell-/Grütznerstraße
� Bau eines Notausstiegs am Johannisplatz (Nordseite)
� Offene Bauweise in der Kirchenstraße ab Elsässer-/Flurstraße bis zum

Haidenauplatz
� Anbindung an die existierende S-Bahn-Strecke

Dienstag, 31. Mai, 19.30 Uhr, BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann).

Dienstag, 31. Mai, 19 Uhr,

Gaststätte „Flügelrad”, Truderinger Straße 115 a

Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Koch
statt.

Meldungen

Glückwünsche für Doris Dörrie zum 50. Geburtstag

(24.5.2005) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert der Regisseurin
Doris Dörrie zum 50. Geburtstag: „Ich freue mich, dass Sie nach dem Ab-
schluss Ihrer Studien an der Hochschule für Fernsehen und Film in Mün-
chen den Stadtteil Schwabing als Wahlheimat erkoren haben – zumindest
als Basis für ein ‚Standbein‘. Mit dem ‚Spielbein‘ sind Sie weiterhin im Rest
der Welt unterwegs oder gar zu Hause. Ihre vielen Auslandsaufenthalte
für Dreh-, Schreib- und Lehrtätigkeiten in allen Erdteilen bezeugen dies.
Die Zuerkennung des Ernst-Hoferichter-Preises im Jahr 1995 – für Ihre lite-
rarische Arbeit, aber auch aufgrund des weltumspannenden Aktionsradius
Ihrer künstlerischen Arbeit – trägt diesem Lebensentwurf Rechnung.
Doch die ‚Tankstelle‘ für die dafür nötige Lebensenergie haben Sie inner-
halb eines kleinen Stadtviertels zwischen Leopold-, Hohenzollern-, Nor-
dend- und Franz-Joseph-Straße verortet, in dem Sie alles fänden, was Sie
zum Leben bräuchten – so erzählten Sie uns anlässlich der Verleihung des
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Kulturellen Ehrenpreises 2002. Der Ruhm, den Sie 1985 mit Ihrer Filmko-
mödie ‚Männer‘ (mit sage und schreibe über sieben Millionen Zuschauern
in Deutschland!) sozusagen über Nacht erlangten, hat Sie im Bewusstsein
der Öffentlichkeit als Spielfilmregisseurin verankert, wodurch Ihre wunder-
baren Dokumentarfilme etwas in den Schatten gerückt sind.
Ich denke insbesondere an ihren anrührenden ersten Film, in Co-Regie mit
Wolfgang Berndt, ‚Ob´s stürmt oder schneit‘ (1976) über die 80-jährige Ki-
nobetreiberin Maria Stadler in Bad Endorf und an ‚Was darf´s denn sein?‘
aus den 90er-Jahren über Münchner Kellnerinnen. Diese dokumentari-
schen Interessen aber klingen auch in Spielfilmen nach, wenn man an die
jeweiligen Lokalkolorits von Frankfurt in ‚Happy Birthday, Türke‘ oder von
Köln in ‚Keiner liebt mich‘ denkt, an denen die Kameraarbeit Ihres leider so
früh verstorbenen Mannes großen Anteil hatte.
Nicht weniger erfolgreich als Ihre Filme – beim Publikum und bei der
Kritik – waren und sind Ihre Bücher, die sie seit 1987 veröffentlichen und
die Ihnen den Ruf eines ‚erzählerischen Naturtalents‘ eingetragen haben.
Bücherschreiben sei ‚wie Filmen auf Papier‘, haben Sie einmal gesagt –
und man kann entdecken, wie sich Ihre Erzählungen aus dem Alltag mit
Stoffen Ihrer Filme verschränken, wie Charaktere aus Büchern in Filmen
weiterentwickelt werden und wieder in die Literatur zurückkehren. Hier
wie dort gelingt Ihnen eines in ganz besonderer – und in Deutschland nach
wie vor seltener – Weise: die Gratwanderung zwischen Komik und Tragik,
Gefühl und Witz, Tiefe und Leichtigkeit.
Dass Sie sich seit 2001 mit Ihrer Gastinszenierung ‚Cosi fan tutte‘ an der
Berliner Staatsoper und mit ‚Rigoletto‘ an der Bayerischen Staatsoper als
Opernregisseurin profilieren, spricht für ihr Allround-Talent, von dem wir
uns in der Zukunft noch viele ‚Manifestationen‘ erhoffen.
Ich wünsche Ihnen auch für die kommenden Jahre Glück und Gesundheit
und viel Erfolg für Ihr künstlerisches Schaffen.”

Mädchengruppe des Münchner Waisenhauses gewinnt Wettbewerb

(24.5.2005) Die Teilnahme an der Interactivity, einem Netztstadtspiel zum
Thema „Mädchen in Ausbildung und Beruf”, war für eine Mädchengruppe
des Münchner Waisenhauses ein voller Erfolg. Ihre Motivation, Kreativität
und Ausdauer wurde mit dem ersten Platz belohnt.
Anläßlich des Girls’ Day 2005 traten acht Gruppen aus ganz Deutschland
gegeneinander an, um im Team und unter Zeitdruck knifflige und kreative
Aufgaben zu lösen, welche ihnen über die Internetseite des Veranstalters
Multiline gestellt wurden. Am Schluss bewerteten sich die Gruppen gegen-
seitig. Die Münchner Mädchengruppe im Alter von elf bis 15 Jahren mach-
te dabei das Rennen.
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Das Münchner Waisenhaus fördert die Medienkompetenz der hier leben-
den Kinder und Jugendlichen durch laufende Schulung, gezielte Program-
me und Teilnahme an interessanten Projekten. Unter Berücksichtigung von
Aspekten der Gender-Pädagogik entwickeln die Mädchen hier ihr ganz ei-
genes Profil.
Multiline ist eine Internetplattform und offen für alle, die an einer Förderung
der Medienkompetenz von Mädchen und jungen Frauen interessiert sind.

Informationszentrum Gesundheit am 27. Mai geschlossen

(24.5.2005) Am kommenden Freitag, 27. Mai, bleibt das Informationszen-
trum Gesundheit im Gesundheitshaus, Dachauer Straße 90, geschlossen.
Die regulären Öffnungszeiten an Werktagen sind: Montag bis Freitag von
9 bis 12 Uhr und Montag bis Donnerstag von 13 bis 16 Uhr. Die Telefon-
nummer des Informationszentrums lautet 2 33-3 76 63. Die Tram 20/21
halten vor dem Haus (Haltestelle Sandstraße), die U1/U7 verlässt man an
der Haltestelle Stiglmaierplatz (von dort fünf Minuten zu Fuß).
Das Informationszentrum Gesundheit ist eine Beratungseinrichtung des
Referates für Gesundheit und Umwelt (RGU). Mehr Informationen zu allen
Beratungseinrichtungen gibt es im Internet unter www.muenchen.de/rgu -
> Beratung und Förderung.

Violoncello-Konzert im Musikinstrumentenmuseum

(24.5.2005) Die Studenten der Meisterklasse Professor David Grigorian
(Violoncello) und Ludmila Lissovaja (Klavier) spielen am Sonntag, 29. Mai,
um 11 Uhr im Musikinstrumentenmuseum im Münchner Stadtmuseum,
St.-Jakobs-Platz 1, unter anderem Werke von Dvorák, Elgar und Prokof-
jew. Der Eintritt ist frei.

http://www.muenchen.de/rgu
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 24. Mai 2005

Grünzug-Konzept mit Widersprüchen

Anfrage Stadtrat Dr. Christian Baretti (Parteifrei) vom 14.3.2005

Antwort Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott:

Mit Schreiben vom 14.03.2005 haben Sie gemäß § 68 GeschO die oben
genannte Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die sich auf die
ehemalige Wagenburg auf dem Grundstück Fl. Nr. 1421/4 bezieht, und die
vom Planungsreferat wie folgt beantwortet wird.

Frage 1:

Wird der Regionale Grünzug zum Ebersberger Forst durch den angespro-
chenen Bebauungsplan in Haar nicht mehr beeinflusst als durch die Wagen-
siedlung des Gnadenackers?

Antwort:

Nein.
Bei dem Bebauungsplan in Haar handelt es sich um eine planungsrechtlich
abgewogene Abrundung eines bestehenden Ortskerns. Entsprechend
dem Regionalplan ist eine „funktionsgerechte Entwicklung” der Gemein-
den Salmdorf und Ottendichl im regionalen Grünzug möglich.

Dagegen liegt das Grundstück Fl. Nr. 1421/4 im Riemer Park. Es ist im gül-
tigen Bebauungsplan als öffentliche Grünfläche festgesetzt, nicht erschlos-
sen und mit Altlasten verfüllt. Eine Belassung der Wohnnutzung hätte im
Gegensatz zur Ortsabrundung Salmdorf eine Splittersiedlung im Außenbe-
reich initiiert.
Abgesehen vom regionalen Grünzug wäre dies nicht mit der landesplaneri-
schen Beurteilung der Regierung von Oberbayern zur Nachfolgenutzung
des Flughafengeländes vereinbar gewesen, die in diesem Bereich Trenn-
grün festlegt. Außerdem hätte die Nutzung dem Ergebnis des Wettbe-
werbs für den Landschaftspark Riem widersprochen.
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Frage 2:

Endet der Regionale Grünzug an der Stadtgrenze?

Antwort:

Nein.

Frage 3:

Wie wird die Frischluftversorgung aus dem Ebersberger Forst gewährleistet,
wenn noch andere Gemeinden, die zwischen der Stadtgrenze und dem
Forst liegen, Flächen bebauen?

Antwort:

Dieser Punkt ist für das vorliegende Grundstück nicht relevant, da die
Frischluftschneise weiter südlich verläuft.

Frage 4:

Plant die Stadt gegen die Gemeinde Haar oder andere Gemeinden rechtlich
vorzugehen, damit sie den Regionalen Grünzug freihalten?

Antwort:

Es ist nicht erkennbar, dass die Gemeinde Haar oder andere Gemeinden
Planungen beabsichtigen würden, die eine Beeinträchtigung des regionalen
Grünzugs zur Folge hätten. Im Übrigen wäre es Angelegenheit der Auf-
sichtsbehörden, gegebenenfalls tätig zu werden.

Frage 5:

Welchen negativen Einfluss haben die Bauwagen der Obdachlosen auf die
Frischluftversorgung der Stadt und welchen Einfluss hat der Rodelhügel?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 3.

Frage 6:

War der Bebauungsplan der Gemeinde Haar am 9.7.2003 bereits bekannt?
Wenn ja: Warum wurde der Stadtrat darüber in der Beschlussvorlage zum
BebPl. 1728 i nicht in Kenntnis gesetzt?

Antwort:

Ja.
Der Stadtrat musste nicht informiert werden, da Belange der Landes-
hauptstadt München nicht beeinträchtigt sind. Der Bebauungsplan wurde
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mit dem Planungsreferat abgestimmt. Die Fortsetzung der Grünbeziehung
vom Riemer Park über das betroffene Grundstück nach Osten ist berück-
sichtigt, da der Bebauungsplan in diesem Bereich einen grünen Ortsrand
und Ausgleichsflächen festsetzt.

Frage 7:

Haben sich mit der Bebauung in Salmdorf die planerischen Voraussetzungen
für den BebPl. 1728 i geändert? Z. B. dadurch, dass bisher bestehende
Landwirtschaftflächen zu Bauland werden?

Antwort:

Nein.

Frage 8:

Ist dem Planungsreferat bekannt, inwieweit die Wagensiedlung am Gnaden-
acker den Verkauf von Häusern durch die Fa. Demos negativ beeinträchtigt?

Antwort:

Nein.

Frage 9:

Besteht in dieser Frage ein Kontakt zwischen der Fa. Demos und dem Pla-
nungsreferat? Wenn ja: Welcher Gestalt?

Antwort:

Es besteht kein Kontakt mit der genannten Firma.
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Verteuert der Freistaat durch seine Sparwut die Altenpflegeplätze?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Angelika Gebhardt, Brigitte Meier und Klaus
Peter Rupp (SPD) vom 30.3.2005

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

Frage 1:

Von welchem Sanierungsbedarf in den Münchner Pflegeheimen hat das So-
zialreferat Kenntnis?

Antwort:

Etliche der Münchner Alten- und Pflegeheime stammen aus früheren Ge-
nerationen des Pflegeheimbaus. Dies sind Einrichtungen, die sich von den
Anfängen nach dem 2. Weltkrieg bis in die 90er Jahre baulich und konzep-
tionell vom Leitbild des „Verwahrens” über das „Krankenhaus” hin zum
„Wohnheim” und „Wohnhaus” entwickelten. Daher entspricht nicht nur
die räumliche Konzeption nicht immer zeitgemäßen Pflegemodellen, son-
dern auch die Bausubstanz selbst bedarf der Modernisierung.
Somit stehen, wenngleich kontinuierlich im Rahmen der Möglichkeiten der
einzelnen Häuser Modernisierungen und Umbauten erfolgten, weiterhin
einzelne Maßnahmen an. Nicht immer wird eine Ersatzbaumaßnahme er-
wogen, vielfach sind es auch kleinere Maßnahmen, über die eine Verbes-
serung der Wohn- bzw. Pflegesituation erreicht werden soll.
Dazu zählen Sanierungen der Flure oder der Aufenthaltsbereiche, die farb-
lich zeitgemäß umgestaltet werden und eine bessere Beleuchtung (insbe-
sondere für Menschen mit Demenz) erhalten. Des Weiteren waren es bis-
lang auch die Maßnahmen zur Umwidmung von Wohnen in Pflege, zur
Schaffung eines höheren Einzelzimmeranteils, Modernisierungen der Sani-
tärraume u. a. m.

Konkret waren für das Jahr 2004, in dem der Freistaat Bayern einseitig die
Förderung aussetzte, noch folgende Maßnahmen geplant, für die auch be-
reits städtische Fördermittel mit Stadtratsbeschluss genehmigt sind:

- Ersatzbaumaßnahme der Caritas für das Alten- und Pflegeheim St. Ni-
kolaus mit Übernahme der Bewohner/-innen des Zitaheims,

- Ersatzbaumaßnahme Münchenstift gGmbH für das Alfons-Hoffmann
Haus,

- Modernisierungsmaßnahme des Curent Fonds für das Pflegeheim
Greinerberg,
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- Ersatzbaumaßnahme Münchenstift gGmbH für das Haus St. Maria
Ramersdorf,

- Umbau der Israelitischen Kultusgemeinde für das Saul-Eisenberg-Heim.

Frage 2:

Welche Zuschüsse durch den Freistaat Bayern sind für diese Maßnahmen
zu erwarten?

Antwort:

Der Freistaat Bayern hat einseitig im Jahr 2004 die Förderung im Kontext
der Haushaltskonsolidierung ausgesetzt und wird sie anscheinend nicht
fortführen. Die konkreten Neuregelungen des Freistaates sind nach wie
vor ungewiss. Man erwägt aktuell keine Zuschüsse mehr, sondern Darle-
hen zu entsprechend günstigen Konditionen. Dies soll ausgleichen, dass
Heimträger vergleichsweise zur freien Wirtschaft teurere Bankkredite
bzw. keine Kredite nach der Vergaberichtlinie “Basel II” erhalten, da sie im
Ranking niedriger bzw. schlecht eingewertet werden.

Frage 3:

Welche Summe wäre ohne die Sparwut der bayerischen Regierung zu er-
warten gewesen?

Antwort:

Der Freistaat Bayern kann entsprechend der Haushaltslage den selben
Förderbetrag wie die Kommunen ausreichen. Die Beträge sind im AGPfle-
geVG festgelegt.
Hätte der Freistaat Bayern im Jahr 2004 die o. g. Projekte, die ca. 790
Pflegeplätze betreffen, in gleicher Höhe wie die Landeshauptstadt Mün-
chen bezuschusst, so wären insgesamt 13.123.480 Euro zu erwarten ge-
wesen.

Frage 4:

Sind durch die Maßnahmen des Bayerischen Freistaates Pflegesatzsteige-
rungen durch erhöhte Kosten für die Trägervereine und -verbände zu erwar-
ten und wenn ja in welchem Ausmaß?

Antwort:

Für die folgenden Jahre sind als Ersatzbaumaßnahmen bei der München-
stift gGmbH der Ersatzbau für das Haus an der Effnerstraße und die Mo-
dernisierungen für das Haus Hl. Geist und Münchner Bürgerheim geplant.
Im Rahmen der Bedarfsplanung für vollstationäre Pflegeeinrichtungen sol-
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len in München zudem ca. 600 weitere Pflegeplätze entstehen. Diese
Maßnahmen sind von den veränderten Förderungen betroffen.

Pflegesatzsteigerungen sind bei Einrichtungen zu erwarten, die trotz aus-
schließlich kommunaler Förderung jetzt bauen müssen, da die Finanzie-
rungslage ein zuwarten nicht zulässt (z. B. Vorfinanzierungskosten des
Grundstückes). Hier erhöhen sich die Abschreibungsbeträge (2 % aus
den Herstellungskosten) für das Gebäude um den Anteil der ausgebliebe-
nen Förderung des Freistaates Bayern. Weiter sind die Fremd- oder Eigen-
kapitalzinsen für die ausgebliebenen Förderbeträge anzusetzen (minde-
stens 4 %).
Zumindest für die Münchenstift gGmbH kann die Aussage getroffen wer-
den, dass die fünf anstehenden o. g. Großprojekte auch ohne staatliche
Fördermittel und damit erhöhtem Fremdkapitalbedarf durchgeführt werden
müssen, da Umzugslogistik, Auflagen von Heimaufsicht und Branddirekti-
on und in Kraft getretene Bebauungspläne einen weiteren Aufschub nicht
zulassen. Das gleiche dürfte für St. Nikolaus (Caritas) gelten.
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